
ZWEI FÜR 
ALLE FÄLLE 
Hugo Hess und Gabi Cecchellero 

sind im dritten Jahr Gastgeber in 

Siat GR. Das Duo kümmert sich 

allein um das Wohl der Gäste: 

Hess besorgt den Service, und 

Cecchellero steht in der offenen 

Küche. Das Paar wohnt in einem 

Haus gleich unterhalb der Ustria. 

«Anders wäre es nicht machbar», 

sagt Cecchellero. An fünf Tagen 

in der Woche hat die Ustria von 

9 bis 23 Uhr geöffnet. Dienstag 

ist Ruhetag. Am Mittwoch ist das 

Lokal auch geschlossen. An dem 

Tag sind die Wirtsleute mit Vor­

bereitungen für die folgende Ar­

beitswoche beschäftigt. Es gibt 

viel zu tun, in der Ustria Steila ist 

alles hausgemacht: Brot, Konfi, 

Glace, Frischkäse oder Sirnp. 

LOKAL UND 
REGIONAL 
Bevor das Wirtepaar auf die 

Sonnenterrasse von Siat 

oberhalb von Ilanz gezogen ist, 

hat es sich genau überlegt, wie 

die Ustria zu führen sei. «Wir 

wollten keine normale Berg­

beiz», sagt Gabi Cecchellero. 

Pommes frites zum Beispiel 

sucht man auf der Karte vergeh· 

lieh. «Wir haben trotzdem 

immer welche da», sagt die Kö­

chin, «falls jemand sie wünscht.» 

Das Angebot ist saisonal und 

regional. Von einem Bauern im 

Dorf bekommt sie die Geissen· 

milch. Von einem anderen be­

zieht sie jeweils ein halbes Rind, 

das sie komplett verwertet. 

«Gerade sind Gerichte mit 

Hackfleisch an der Reihe», sagt 

sie. Eine kleine Metzgerei am 

Lukmanierpass liefert ihr das 

übrige Fleisch. Mindestens ein­

mal im Monat wechselt die 

Karte, Gabi Cecchellero meint: 

«Ich brauche die Abwechslung.» 

Unverz1chtbar sind trotz allem 

Capuns und Bündner Gersten­

suppe. Und abends gibt es ein 

viergängiges Menü, von dem 

man auch nur einzelne Gänge 

bestellen kann. 

l·ti-i!·f:fäl 
Die Ustria Steila ist ein viel beachteter Bau des Bünd­

ner Architekten Gion A. Caminada. Am Standort 

eines alten Stalls ist ein modernes Haus entstanden, 

das sich in das traditionelle Ortsbild einfügt. Die 

Dorfbewohner treffen sich hier am Sonntag am Stamm­

tisch und feiern besondere Anlässe im Lokal. 

Die Ricotta wird aus frischer Geissenmilch und 

Geissenjoghurt gemacht. Der Nachbar bringt 

die Milch vorbei und bekommt dafür Ricotta. Dazu 

gibt es einen grünen Salat mit Hausdressing. 

DIE GASTSTUBE

Gabi Cecchellero sammelt alte Holzutensilien (oben) 

und dekoriert damit das Lokal. Der Gastraum selbst 

ist schlicht, warm und offen (unten). An schönen 

Tagen ist die grosse Terrasse neben dem Haus ein be­

liebter Treff für Wanderer und die Gäste der drei 

Fremdenzimmer im Obergeschoss (links). 
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